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Bekanntmachung.
h ringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
Minna Schloßer geb, Heß aus Keuſch-

unter dem heutigen Tage als foreipraktizirende
bamme von mir verpflichtet worden iſt,
Rerſeburg, den 24. April 1897. [1820

Der Königliche Landrath.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Nach 5 21 des Geſetzes betreffend das Dienſt
ſommen der Lehrer und Lehrerinnen an den
ntuchen Volksſchulen vom 3. März 1897 hat

ahlung des baaren Dienſteinkommens
endgültig angeſtellte Lehrer und Lehrer-
nen vierteljährlich. an einſtweilig ange-
Nite monatlich, im Vorans zu erfolger.
Die Schul Vorſtände erſuche ich, die Schulkaſſen

ndanten mit entſprechender Anweiſung zu verſehen,
bei ich noch darauf aufmerkſam mache, daß den
hrperſonen das Dienſteinkommen nach Maßgabe

beſtehenden Beſoldungsordnungen vorläufig fort
zahlen iſt, vorbehaltlich ſpäterer Verrechnung

genüber der Alterszulagekaſſe.
Merſeburg, den 24. April 1897.
14 Der Königliche Landrath.

J. V.: Kuhfuß, Kreis Secretär.

Bekanntmachung.
Die in Zwiſchenräumen von 6 Jahren ſtattfindende
Ruſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde
m Zwecke von Mobilmachungen ſoll wiederum in
eſem Frühjahre von mir und einem WMilitär-
ommiſſarius abgehalten werden und zwar:

Mai er., Vorm. S, 80 Uhr inam 4.zuchſtädt am Schauſpielhauſe für die Ort-
haften Lauchſtädt, Kleinlauchſtdt mit Gut, Milzau,
Jetzſchkau mit Gut, Biſchdorf, Oberkriegſtedt, Unter

Piegſtedt mit Gut, Burgſtaden, Schadendorf, Klein
äfendorf, Cracau, Wünſchendorf Reinsdorf,
aſchwitz mit Gut, Schotterey, Niederclobicau,

)berclobicau;

am 4. Mai. er., Nachmittags 1 Uhr
R Schafſtädt an der Reitbahn für die

)rtſchaften Schafſtädt, GroßgräfendorfStrößen,
tiederwünſch;

am 5. Mai er. Vormittags S Uhr in
dolleben auf dem freien Platze am
hauſſeehauſe ſür die Ortſchaſter Paſſendorf

t Gut, Angersdorf, Schlettau, Beuchlitz mit Gut,
örſtewitz, Corbetha, Rattmannsdorf, Röpzig, Hohen

Feiden, Neukirchen mit Gut, Rockendorf, Delitz a. B.
fit Gut, Benkendorf mit Gut, Holleben
am 6. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
chkeuditz an den Scheunen beim Bahn-
dfe für die Ortſchaften Weßmar mit Gut, Röglitz,
berthan mit Gut, ErmlitzRübſen mit Gut,
veymenGöhren, Dölkau mit Gut, Kötzſchlitz mit
ut, Möritzſch, Maßlau, Horburg, Kleinliebenau
it Gut, Wehlitz, Beuditz, Ennewitz, Cursdorf,
p Modelwitz mit Gut, Altſcherbitz, Schkeuditz;
am 7. Mai er., Vormittags 8,30 Uhr
Schladebach auf der Dorfſtraße für

à

die Ortſchaften gſchöchergen, Günthersdorf mit

Gut, Rodden, Zſcherneddel, Piſſen, Groß, und
Klein Goddula und Veſto, Kauern, Teuditz mit
Gut, Tollwitz, Balditz, Keuſchberg, Dürrenberg,
Wüſteneutzſch, Wölkau, Oſtrau, Lennewitz, Porbitz
Poppitz, Nempitz, Thalſchütz, Rampitz, KieinLehna,
Groß-Lehna, Witzſchersdorf mit Gut, Kötzſchau mit
Gut, Altranſtädt mit Gut, Schladebach mit Gut;

am 8. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Ortſchaften
Tornau, Söheſten, Muſchwitz, Pobles mit Gut,
Kölzen, Sößen, Goſtau, Starſiedel mit Gut, Stöß-
witz, GroßKleingöhren, Dehlitz a. S. mit Gut,
Oeglitzſch, Kleincorbetha, Treben, Oetzſch, Ragwitz,
Föllſchen, Ellerbach, OeblesSchlechtewitz, Schweßwitz,
Bothfeld, Röcken, Michlitz, Lützen

am 10. Mai er., Vormittags 8 Uhr in
Lützen an dem Amtshauſe für die Ortſchaften
Zitzſchen, Peißen, Seegel, Sittel, Scheidens, Löben,
Theſau, Hohenlohe, Kitzen mit Gut, Eisdorf, Klein
Schkorlopp, GroßSchkorlopp, Schkeitbar, Räpitz,
Meyhen, Schkölen, Thronitz, Döhlen mit Gut,
Groß Kleingörſchen mit Gut, Rahna, Caja, Meuchen
mit Gut;

am 11. Mai er., Vormittags S Uhr in
Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Beundorf mit
Gut, Körbisdorf mit Gut, Naundorf mit Gut,
Runſtädt mit Gut, Frankleben mit Ober und
Unterhof, Reipiſch, Oberbeuna, Niederbeunag mit
Gut, Kötzſchen, Zſcherben, Blöſien mit Gut, Geuſa
mit Gut, Atzendorf, Bündorf mit Gut, Knapendorf,
Schkopau mit Gut;

am 12. Mai er., Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Raßnitz, Zöſchen
mit Gut, Kriegsdorf mit Gut, Creypau mit Gut,
Trebnitz, Wallendorf, Pretzſch, Wegwitz mit Gut,
Burgliebenau mit Gut, Lößen mit Gut, Löpitz mit
Gut, Tragarth mit Gut, Collendey, Meuſchau,
Werder, Venenien, LeunaOckendorf, Röſſen

am 18. Mai er. Vormittags 8 Uhr
in Merſeburg an den Scheunen vor dem
Sixtithore für die Ortſchaften Spergau, Kirch-
fährendorf, Cröllwitz, Göhlitzſch, Daspig, Merſeburg,

Die Magiſträte, Guts und Gemeindevorſteher
haben die in ihren Ortſchaften vorhandenen Pferde
mit Ausnahme

a) der Fohlen unter 3 Jahren, b) der Hengſte, 0)
der Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder
noch nicht länger als 8 Tage abgefohlt haben,
worüber jedoch eine Beſcheinigung der Ortsbehörde
vorzulegen iſt, d) der Dienſtpferde der Königlichen
Staatsbeamten, o) der Pferde der Aerzte und Thier-
ärzte, welche zur Ausübung ihres Berufes noth-
wendig ſind, der kontraktlich zu haltenden Poſt
pferde, ſpeziell zu verzeichnen und die Pferde nach
der Reihenfolge dieſes Verzeichniſſes, von welchem
ein Exemplar der MuſterungsCommiſſton im Termin
zu übergeben iſt, vorzuführen,

Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche
erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche und ord
nungsmäßige Vorführung derſelben wird mit einer
Exekutivſtrafe von 20 Mark für jedes Pferd ge-
ahndet werden.

Jnſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Sämmtliche Annoncen-Bureaus nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uederentuwſt.

v t h woDen Ortspolizeibehörden mache ich zur beſonderen
Pflicht, den Pferdebeſitzern rechtzeitig hiervon Kenntniß
zu geben.

Merſeburg, den 26. April 1897.
1815) Der Königliche Landrath.

Graf d' Haußonville.
Die Maul und Klauenſeuche in Kriegs-

dorf iſt erloſchen
Wallendorf den 26. April 1897.

1831] Der Amtsvorſteher.
e

Merſeburg, den 28, April 1897.
Politiſche Nachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Das kaiſerliche Hoflager

iſt am Dienſtag von Berlin nach dem Neuen
Palais bei Potsdam übergeſiedelt. Die Kaiſerin
traf mit ihren Kindern Abends auf der Wildpark-
ſtation ein. Der Kaiſer hat ſein Eintreffen für
den 2. Mai angemeldet. Dienſtag Vormittag traf
der Kaiſer von Kaltenbronn in Karlsruhe ein und
wurde vom Großherzog empfangen beide Fürſten
umarmten ſich wiederholt. Nachmittags reiſte der
Monarch mach Schlitz weiter.

Prinz Wilhelm von Baden iſt am
Dienſtag in Karlsruhe geſtorben. Exr'war der
ältere der beiden Brüder des Großherzogs Friedrich
und am 18. Dezember 1829 geboren. Prinz Wil
helm Ludwig Auguſt führte im Jahre 1866 die
badiſche Diviſion im Mainfeldzug und im deutſch
franzöſiſchen Kriege die 1. badiſche Jnfanteriebri-
gade im Werder'ſchen Korps. Seit dem 22. März 1873
war er preußiſcher General der Jnfanterie. Jn den
Jahren 187173 war er Mitglied des Reichstages.
Prinz Wilhelm hatte ſich vor einigen Tagen eine
Erkältung zugezogen, infolge deren ein fieberhafter
Katarrh der Athmungsorgane eingetreten war. Am
Montag ergaben ſich beunruhigende Erſcheinungen
der Tod trat Dienſtag früh 6 Uhr ein. Der Prinz
war ein gründlich unterrichteter und mit großer
Rednergabe ausgerüſteter Mann und ſeit No-
vember 1893 Präſident der erſten Kammer in Karls-
ruhe. Jm Januar 1863 vzrmählte er ſich mit der
Herzogin von Leuchtenberg. Der Ehe ſind entſproſſen:
Prinzeſfin Maria, geb. 26. Juli 1865, ſeit
2. Juli 1889 Gemahlin des Erbprinzen von Anhalt
und der Prinz Max, geb. 10. Juli 1867, z. Z. Ritt
meiſter im GardeKüraſſier-Regiment in Berlin.

Verſchiedene Blätter verſichern, daß ein Dementi
der Mittheilung, Kaiſer Wilhelm habe in einem
Telegramm an den Prinzen Heinrich diejenigen
„vaterlandsloſe Geſellen“ genannt, welche
gegen eine Flottenvermehrung nach der
neuen Marinevorlage eingetreten ſeien, demnächſt
erfolgen werde, wir nehmen hiervon um ſo mehr
Notiz, als in der Reichstagsverhandlung am Dienſtag
von der Linken wiederholt von einem ſolchen Tele-
gramm des Kaiſers geſprochen worden iſt. Jm
Uebrigen kann man dieſer erſten Reichstagsſitzung
nach den Oſterferien die Zenſur nicht erſparen, daß
recht viel ſchöne Zeit auf eine Angelegenheit verwandt
worden iſt, die mit ein paar Worten abzuthun
geweſen wäre.
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Weil Fürſt Bismarck mit der Einreichung
eines Strafantrages nicht ein verſtanden
geweſen iſt, wurde der Prozeß, welcher gegen die
„Gaz. Grudz.“ in Graudenz wegen Beleidigung
des Altreichskanzlers ſeitens der Staatsan-
waltſchaft eingeleitet worden war, rückgängig
gemacht.

Die „Hamburger Nachrichten“ er-
klären im Anſchluß an eine buchhändleriſche Anzeige,
daß Fürſt Bismarck Artikel für dieſes
Blatt überhaupt nicht verfaßt, ſondern daß
die Vertretung der Politik des Altreichskanzlers
in dem Hamburger Blatte lediglich auf Grund
von Jnformationen erfolgt, die demſelben gelegent
lich zu Theil werden und deren Faſſung ſelbſtver
ſtändlich durch die Redaktion erfolgt. Dieſe Er
klärung iſt inſofern von Jntereſſe, als dadurch die
weit verbreitete Annahme zerſtört wird, als ſeien
alle wichtigeren politiſchen Auslaſſungen der „Ham-
burger Nachrichten“ auf die Urheberſchaft des
Fürſten Bismarck zurückzuführen.

Ueber die Bildung eines europäiſchen
Bundes zum Schutze Transvaals gegen
engliſche Eroberungsgelüſte wird aus
Petersburg gemeldet, daß Kaiſer Wilhelm bei
ſeinem Beſuche in Wien einen fertig ausge
arbeiteten Plan über die Errichtung eines
ſolchen Bundes vorgelegt habe, der auch in Peters-
burg und in Wien zur Beſprechung gelangt iſt und
allſeitige Zuſtimmung gefunden hat. Dieſe
Petersburger Meldung beſtätigt die Mittheilung der
Londoner „Times“, der zufolge Fürſt Hohen-
lohe in Paris gleichfalls in Sache der Trans
vaalfrage Unterhandlungen gepflogen habe. Man
erwartet demgemäß ein einmüthiges diplo-
matiſches Vorgehen Central- Europas
gegen England, wenn dieſes ſich Ueber
griffe gegen die ſüdafrikaniſche Republik
ſollte zu Schulden kommen laſſen. Jn London wird
man infolge dieſes Erkanntſeins natürlich den Ueber-
raſchten und Beleidigten ſpielen und trotzdem ſeine
Treibereien fortſetzen. Die Goldfelder Transvaals
üben nun einmal auf das zarte Gemüth John Bulls
einen unwiderſtehlichen Reiz aus.

Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Ver
hältniſſe der von Ueberſchwemmungsgefahr
am meiſten bedrohten Stromgebiete hat für
die Oder einen Unterausſchuß beſtellt. Dieſer
bereiſt gegenwärtig die wichtigſten Theile des Oder-
ſtromgebiets, insbeſondere auch die ſchleſiſchen
Gebirgsflüſſe.

Der deutſche Jnnungs- Uund Hand-
werkertag iſt in Berlin unter zahlreicher Be
theiligung von Delegirten aus allen Theilen des
deutſchen Reiches zuſammengetreten. Jm Auftrage
der preußiſchen Reichs und Staatsregierung nahmen
die Herrn Geh. Reg.-Rath Dr. Wilhelmi, Reg.
Aſſeſſor Dr. v. Sydow und Geh. Reg.-Rath Dr.
Sieffert an den Berathungen theil. Nach dem
Kaiſerhoch erklärte Geh. Rath Wilhelmi, die Re
gierung verfolge die Berathungen und Beſtrebungen
der deutſchen Handwerker mit dem größten Jnter
eſſe und lege denſelben eine hohe Bedeutung bei.
Die Ergebniſſe der Vorſchläge der Konferenz werde
die Regierung mit Wohlwollen prüfen. Jn dieſem
Sinne begrüße er die Verſammelten mit dem alten
Gruß: „Gott ſegne das ehrbare Handwerk! Jn
der bisherigen Debatte, die ſehr lebhaft geführt
wurde, kam es noch zu keinen definitiven Beſchlüſſen;
es iſt daraus nur zu erwähnen, daß die Wünſche
der Verſammlung allgemein auf die Errichtung
von Zwangsinnungen gingen, daß über das
zunächſt Annehmbare die Meinungen jedoch ſehr
getheilte waren. Es wurde Ablehnung der Re-
gierungsvorlage gefordert, wenn nicht eine Be
ſtimmung über zwangsweiſe Organiſation darin
aufgenommen würde, oder wenigſtens der Antrag
Gamp Aufnahme fände, aber auch für Annahme
der Regierungsvorlage ſelbſt ohne den Antrag
Gamp eingetreten. Die Berathungen werden fort
geſetzt.

Die Aufhebung des 8 8 des Vereinsgeſetzes,
welcher das Verbot der Verbindung poli-
tiſcher Vereine unter einander enthält, iſt
in Reuß j. L. ſoeben erfolgt. Die „Köln. Ztg.“
begleitet die Mittheilung von dieſer Regierungsmaß-
nahme mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß auch

die preußiſche Regierung bald im gleichen Sinne
vorgehen werde.

Jtalien. Dem italieniſchen Königspaar brachten
am Dienſtag die Mitglieder des diplomatiſchen
Korps in Rom ihre Glückwünſche anläßlich der
Errettung des Königs dar.

Frankreich. Die Leitung der Pariſer Ar-
beiterbörſe erklärt, daß am 1. Mai keinerlei
Manifeſtationen ſtattfinden. Jndeſſen beab-
ſichtigt die Partei des Deputirten Guesde gleich-
wohl eine Kundgebung zu veranſtalten.

Rußland. Kaiſer Franz Joſeph iſt am
Dienſtag Vormittag in Petersburg zum Beſuche
des kaiſerlichen Hofes eingetroffen. Jſt der Beſuch
zunächſt auch nur als Gegenbeſuch auf die An
weſenheit des Zarenpaares zu Wien im Auguſt
vorigen Jahres und als ſolcher lediglich als ein Act
der internationalen Höflichkeit anzuſehen, ſo gewinnt
derſelbe doch auch eine hohe politiſche Bedeutung,
wenn man bedenkt, daß Kaiſer Wilhelm kurz vor
dem Aufbruch des Kaiſers Franz Joſeph nach
Petersburg einige Tage in Wien verweilte, Man
glaubt allgemein und auf das beſiimmteſte, daß
ſich zwiſchen den dr i Kaiſern und ihren Regierungen
im Laufe der jüngſten Zeit ein innigeres Ver
hältniß herausgebildet hat, dos auf dem gemein-
ſamen Jntereſſe an der Erhaltung des europäiſchen
Friedens fußt. Gelegentlich der orientaliſchen Ver
wickelungen iſt dieſe Gemeinſamkeit der Intereſſen
in der gleichgerichteten diplomatiſchen Action der
drei Kaiſerreiche wiederholt zum Ausdruck gekommen
und es darf der Hoffnung Raum gegeben werden,
daß die Einmüthigkeit der drei großen Nachbarreiche
auch anderen den Völkerfrieden bedrohenden Stürmen
Stand hält. Der Petersburger „Regierungsbote“
widmet dem Kaiſer Franz Joſeph einen warmen
Begrüßungsartikel, in dem es heißt, Ruß-
land begrüße in der Perſon Kaiſer Franz Joſeph's
den Herrſcher eines Nachbarreiches, welches mit
Rußland Hand in Hand ging bei vielen großen
Weitereigniſſen, die das zu Ende gehende Jahr-
hundert kennzeichneten. Jn Fragen der auswärtigen
Politik, ſo heißt es zum Schluß, habe Kaiſer Franz
Joſeph unentwegt auf der Wacht für den allge
meinen Frieden geſtanden, in dem er das erſte Unter-
pfand für die Wohlfahrt ſeines Landes erblickt.

Afrika. Der Lieutenant Eloff in Prätoriag,
Neffe des Präſidenten Krüger, der angeklagt war,
die Königin von England beſchimpft zu haben,
wurde freigeſprochen, weil die Zeugenausſagen
ſich widerſprachen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag nahm am Dienſtag bei ſehr ſchwach

beſetztem Hauſe ſeine Sitzungen wieder auf. Vor Eintritt in
die Tagesordnung gedachte Präfident v. Buol in warmen
Worten des Ablebens des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin
ſowie des Staatsſekretärs im Reichspoſtamt Dr. v. Stephan,
Zu Ehren der Verſtorbenen erheben ſich die Mitglieder des
Hauſes von ihren Plätzen. Nach kurzer Debatte wurde als
dann der Nachtragsetat, der eine Vermehrung des artille
riſtiſchen Materials vorſieht, auf Antrag des Abg. Richter
der Budgetkommiſſion überwieſen. Bei der Berathung der
Einnahmen- und Ausgaben- Ueberſicht bringt Abg.
Bebel (Socdem,) den Fall Peters zur Sprache. Er forderte
gegen den Genannten die Anwendung des Strafgeſetzbuchs.
Abg. Lenzmann (fr. Vg.) ſchließt ſich dieſem Verlangen an
und beantragt, den „Mörder“ in Unterſuchungshaft zu nehmen,
da Fluchtverdacht vorliege. Staatsſekretär v. Boetticher
erklärt, die Staatsanwaltſchaft werde ihres Amtes walten, wenn
ſich aus der Disciplinarunterſuchung in der Reviſionsinſtanz
Material für eine ſtrafrechtliche Unterſuchung ergeben ſollte.
Das Strafgeſetzbuch laſſe die Verfolgung eines Deutſchen wegen
eines im Auslande begangenen Verbrechens jedoch nur zu,
wenn das betr. Verbrechen auch an Ort und Stelle im Aus
lande nach dem dortigen Geſetz ſtrafbar iſt. Ueber dieſen
Rechtsgrundſatz fand eine ſehr eingehende und heftige Debatte
ſtatt. Darauf wird die Ueberſicht genehmigt und ohne weſent
liche Debatte die erſte Leſung der Vorlage betr. anderweite
Vertheilung der Wittwen- und Waiſengelder
erledigt. Mittwoch: JuvaliditätsVerſicherungsNovelle.

Das preußiſche Abgeordnetenhaus berieth am
Dienſt ag als in ſeiner erſten Sitzung nach den Oſterferien
den Antrag betr. Aufhebung von Zollkrediten bei
der Getreideeinfuhr. Die Abgg. Herold (Ctr.), Graf
Schwerin (konſ.) und Gamp (frkonſ.) befürworteten den
Antrag im Jntereſſe der inländiſchen Landwirthſchaft, während
die Abgg. Meßling (utl.) und Brömel (frſ.) im Jntereſſe
des Handels für Beibehalturtg der Kredite eintraten. Finanz
miniſter v. Miquel erklärte, das Staatsminiſterium habe
eine beſtimmte Stellung noch nicht einnehmen können. Der

wurde mit großer Mehrheit angenommen. Mittwoch:
ultusetat.

Der Geſetzentwurf betr. die Militärſtrafprozeß-
r eform wird einer erneuten, ſehr beſtimmt auftretenden Ver

Donnerſtag, den 29., April 4

ſicherung der Berliner „Neueſt. Nachr.“ zufolgedem Reichstage in den n en ar 5
Dem preußiſchen Landtag wird in dieſen 2 den

Rechenſchaftsbericht über die Verwaltung den
zum Ausbanu von Neben urd Kleinbahnen bewilli s v
von zuſammen 18 Mill. M. im Jahre 1896/97 en u

zugehen

Die Orientwirren.
Nach dem Falle Lariſſas, derStadt durch die Türken und re n

griechiſchen Truppen nach Pharſalus iſt die
ſcheidung im türkiſch- griechiſchen ar
eigentlich bereits gefallen, und
Griechenland nicht noch ganz widerſinnige S chwi
keiten bereitet, dann iſt dem Ende des Krieges 9
ausſichtlich in den nächſten Tagen entgegen ſuſe
Wenn man in Althen behauptet, die gut
Operationsbaſis am Nordabhange des Kaſſe
Sebirges bei Pharſalus ſei feſter als die n
lichen Abhange des Kaſſiagebirges, ſo iſt das nag
lich auf eitel Prahlerei zurückzuführen. Die e
Poſition wurde wochenlang vor dem Ausbruch
Krieges nach allen Regeln der Kriegskunſt
nommen und geſichert, während die jetzige in eilt
Flucht und planloſer Haſt als erſter beſter Rückt
dienen mußte. Daß der Mißerfolg der kriegerſe
Operationen auf das griechiſche Heer einen de
mirenden Eindruck ausgeübt hat, ſteht gleichfa
außer Frage, der Mangel an geordneten Vergi
niſſen macht ſich bereits in einer Demoraliſirn
der Truppen fühlbar. Da auch in Epirus
Waffenerfolg der griechiſchen Truppen ausgeblict
iſt und die Türken auch dort zum Angriff h
gegangen ſind, ſo könnte die griechiſche Regiery
in der That nichts beſſeres thun, als ſo ſchnell
möglich um Frieden bitten den es augendlickh
immer noch billig genug würde erkaufen könne
Mit Kreta iſt es allerdings für dies Mal nicht
und ehe man in Athen einen neuen Befreiungskan
für die dort unter türkiſcher Oberhoheit ſchmacht,
den Glaubens- und Stammesgenoſſen inſcen
wird man ſich doch wohl eine ganz geraume 9
zur Erholung gönnen müſſen.

Von türkiſcher Seite wird erklärt, falls Grieche
land die bisherigen Niederlagen nicht als genüge
zum Rückzuge betrachten ſollte, würden d
Türken nach Athen marſchiren. Der Therm
pylenpaß wäre ungleich leichter zu nehmen als
Weelunapaß. Die Griechen täuſchten ſich falls
ſich hinter den Thermopylen ſicher glaubten. Wien
diplomatiſche Kreiſe ſind der Anſicht, daß, wenn d
Griechen den Kampf fortſetzen ſollten, ſie dem vo
ſtändigen Verderben entgegenrücken würden. M
glaubt jedoch in Wien, es werde nicht lange währe
bis Griechenland die Jntervention der Mächte ar
ruft. Gegenwärtig halten ſich die Mächte völl
paſſiv.

Der von Edhem Paſcha bei Mati errunge
Sieg der Türken ſtellt ſich als eine bedeutend
Waffenthat dar; die griechiſche Armee, welche ſi
in numeriſcher Ueberlegenheit befand und gut de
ſchanzt war, wurde in wilde Flucht gejagſ
Kronprinz Konſtantin und ſein Stab wurde
beinahe hefangen genommen, 1

Pariſer Blätter erklären, einer offiziell
Vermittelung der Mächte, zur Beendigut
des Krieges ſtehe nichts mehr im Weg
Der Beſuch des Kaiſers von Oeſterreich in Peter
burg werde dieſem Ziele förderlich ſein. „Malin
betont, die Folgen des Krieges ſeien ein vollſtändig
Schwinden des griechiſchen Einfluſſes in Makedoni
und Aufgabe Kretas.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Amtliche Nahrung s mittel-Unterſuchunge

Jm Monat März ſind in Berlin 221 Proben v
Nahrungs und Genußmitteln chemiſch unterſucht und 27 dar
beanſtandet worden. Die Beanſtanduegen betrafen Milch, But
gehacktes Fleiſch, Roggeumehl, Zitronenöl, Pflaumenmus
örannten Kaffee, Blockchokolade, grünen Thee, ein Kaſſe
ſurrogat, Rothwein, Ungarweine und denaturirtert Spirit
Eine Probe gehacktes Schweinefleiſch erwies ſich als mit Sti
mehl verſetzt, zwei Proben „Mannheimer Mus“ ſtellten
wiederum als eine Miſchung von Pflaumenmus und Aept
reſten heraus, verſetzt mit Stärkezuckerſyrup und Rübenzuch
melaſſe, und in einem Fall mit Stärkemehl. Eine P
Blockchokolade enthielt nur 8 Proz. Kakaomaſſe. Die Butt
kontrolle erſtreckte ſich auf Reviſtonen in 458, die
kontrole auf ſolche in 1135 Geſchäften, wovon 43 und
Beanſtandungen führten.
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Mit dem Brandmal.
Roman von Gebhardt SchätzlerPeraſini,

(18, Fortſetzung.)

Frau Anna erhebt ſich voll Erſtaunen von ihrem
Sitz, wie die Thür auffliegt und zugleich mit einem
riſchen Lufſtſtrom Tannenduft hereinfluthet. Daun

hat ſie vegriffen.
Hurrah, Mamachen, ich rücke an!“ rief Robert

el. „Und da mir Niemand half, ſuchte ich mir
ſelber Hilfe. Laſſen Sie nur ab, Herr Onkel. Jch

e auch.“d Fückt Frau Anna den Helfer ihres Sohnes,

Wortlos ſteht ſie da. Weihold tritt auf ſie zu und
ſein bebender Mund flüſtert „Verzeihen Sie nur;
ich konnte nicht anders. Und ein Verbrechen iſt es
gewiß nicht, wenn der Onkel dem guten Jungen
hilft den Weihnachtsbaum aufſtellen.“

Sie entgegnete ihm nichts darauf. Er wendet ſich
um, geht, ohne ein Wort zu ſprechen hinaus, ſteigt
die Treppe empor, und auf ſeinem einfachen Zimmer
angekommen, bedeckt er das Geſicht mit beiden Händen.
Ein Schluchzen ſteigt aus ſeiner Bruſt; er fühlt es
hundertfach, was er verloren hat, was er erſehnt
mit bangender Seele.

Ziemlich frühe iſt es dunkel geworden, Auf
ſeinem Zimmer ſitzt Friedrich Weihold, der auch
vom Heimathherd verbannte Mann, Den Zutritt
dort unten in ſeiner eigenen Familie ertrotzen, mag
er nicht; er weiß ja, mit welchen Augen man ihn
betrachtet. O, es iſt ein Unglück, daß er die Liebe
für ſein Weib nicht aus der Bruſt reißen, daß er
nicht vergeſſen kann, wie zwei liebe Kinder unten
ſchalten, ſein eigen Blut! Vor einer Stunde hat
er auch Renate vom Fenſter hier oben aus geſehen.
Er preßte dabei das Geſicht gegen die Scheiben,
und ſein Herz klopfte wie toll. Das Mädchen war
langſam durch den Garten geſchritten. Hektor kam
hervorgekrochen und drückte den zottigen Kopf an
ihr Kleid. Und dann lehnte ſich Renate plötzlich
gegen die Wand und bedeckte das Antlitz ſchluchzend
mit den Händen. Der Hund hatte leiſe gewinſelt.
Dieſer ſonderbare Anblick ſchnitt Weihold tief in die
Seele Sein Kind war unglücklich! Und die Urſache
Sollte ihr Frau Anna mitgetheilt haben, daß er,
Weihold, unter ihrem Dache wohnt, daß er der mit
Schande bedeckte Vater iſt Nein er mag und kann
dies nicht glauben. Es muß etwas Anderes ſein,
deſſen eigenthümlicher Charakter ihm zur Stunde
noch verborgen bleibt. Dieſe Wahrnehmung hat ihn
jedoch unruhiger, als je, gemacht. Wenn Renate
vielleicht gar zu irgend einer verhaßten Heirath ge
zwungen werden ſoll? Weihold denkt ja nicht
daran, daß er ſelbſt dem Allen als ein kaum über-
ſteighares Hinderniß im Wege ſteht. Er lehnt ſich
wieder gegen das Fenſterkreuz und blickt durch die
Scheiben auf die ſchneebedeckte Landſchaft hinaus.
Drüben lag die Burgruine, wo er zwei Tage lang
fror und hungerte, die weiten Forſte, durch die er
kam, immer noch die zähe Hoffnung in der Bruſt
über all' dem liegt jetzt eine feine, graue Nebelſchicht,
die immer dichter wird. Es muß draußen ſehr kalt
ſein die wenigen Menſchen, welche man hier erblickt,
eilen in größter Haſt weiter. Hinter ihm kniſtert
das luſtige Feuer. Was er zum Vegetiren nötig
hat, Eſſen, Wärme beſitzt er nun, ſonſt aber verlor
er Alles, ſelbſt das letzte, den glimmenden Funken
der Hoffnung.

Durch den ſinkenden Nebel dringt eine Geſtalt
im Pelzrock. Das kleine Gartenthor klinkt auf und
zu, Hektor ſchlägt an und dann wird es wieder ſtill.
Der Kommerzienrath iſt in das Haus getreten.

„Ein recht häufiger Beſucher denkt Weihold
und dann wird es ihm plötzlich heiß im Kopf. Er
wirft ſich in einen Stuhl, ſtützt den Kopf in die
Hände, um im nächſten Augenblick voller Erregung
den Zimmer zu durchmeſſen. Was nur dieſer
Kommerzienrath ſo beſtändig hier zu ſuchen hat
Sollte ſein Hierſein mit Renate, oder Frau Anna
in Verbindung ſtehen Mißtrauen, Eiferſucht
dazu ein ſonderbares Gefühl gegen dieſen Mann,
erfaßt Weihold. Er öffnet leicht ſeine Thür, horcht

Alles iſt ſtill. Da hält es ihn nicht mehr auf;
auf ſeinen wollenen Hausſchuhen ſchleicht er über
die Treppe.
Soeben begiebt ſich Winkelmann in das Städtchen,
in Begleitung Robert's, der für die Feiertage und

zur Schmückung ſeines Baumes noch gar Mancherlei
benöthigt.

Frau Anna vergaß längſt die Worte Herrn von
Heimen's, als dieſer ſchied und für heute ſeinen
abermaligen Beſuch in Ausſicht ſtellte. Noch vor
den Feiertagen wollte er das Projekt der Verbin
dung geregelt wiſſen. Nachdem er tagsüber ver-
geblich darauf wartete, von Frau Anna einige
Zeilen zu erhalten, die jetzt, nachdem er ſelbſt ihr
angedeutet, wie Vieles er zu überſehen gewillt war,
ſeinem Sohn Hoffnung einflößen ſollten, entſchloß
er ſich zu einem zweiten entſcheidenden Gang. Nicht
leicht war ihm dieſer Weg ſtundenlang rang er
mit ſich ſelbſt, ob er den Schleier lüften ſollte, der
fünfzehn Jahre lang dicht über einem Geheimnis
ruhte. Dann behielt das gute Element in ihm die
Oberhand. „Wenn ich ſündigte, weshalb ſoll ich
nicht beichten können, nachdem ich längſt bereute
Weiß ich doch, warum ich mich dieſer Frau ver-
traue.“

Nun ſitzen ſie in Frau Anna's kleinem Salon.
Die Theekanne ſummt ihr Lied und das ruhige
Licht fluthet um die weißen Schläfen der leidenden
Frau. Renate iſt nicht anweſend; vergebens war
jeder Troſt der Mutter. Das junge Mädchen
vermag ſich noch immer nicht darein zu ſchicken,
alle Hoffnungen aufzugeben, und eine Hilfe findet
ſich doch nicht.

„Jch wartete den ganzen Tag auf ein Zeichen
von Jhnen, auf das ich mit meinem Jungen herbei-
eilen konnte,“ beginnt der Rath, „aber es kam nicht.
Sollten zwei junge Menſchenleben wirklich ver-
kümmern, in dem Schickſalskampfe den ſie Beide nicht
einmal begreifen

Frau Anna legt die Hände auf der Tiſchdecke
übereinander und ſchaut ihn wehmuthsvoll an.

„Jch danke Jhnen recht ſehr, daß Sie ſo viel
Theilnahme auch meinem Kind entgegenbriagen,
Herr von Heimen. Um ſo mehr ſchmerzt es mich,
Jhnen ſagen zu müſſen, daß, trotz Jhrem ſo hoch
herzigen Entgegenkommen, kein Ausweg zu ſehen iſt.
Renate kann nicht in Jhre Familie treten, obwohl
ſie unſchuldsvoll wie ein Kind iſt. Den Grund
ſagte ich Jhnen geſtern bereits ſchon. Verlangen
Sie keine nähere Auskunft, es ginge über meine
Kräfte. Und deshalb

Herr von Heimen unterbricht ſie mit einer Hand-
bewegung. „Sie vergeſſen, daß ich Jhnen ſagte:
Jch kann viel vergeben, weil ich ſelber auch nur
ein Menſch bin, der nicht immer feſt ſtand auf
ſeiner Pflicht.“

Frau Anna hat nur ein ſchwaches Lächeln.
Weſſen mag ſich dieſer hochgeachtete Mann an-
klagen Einer winzigen Kleinigkeit, im Verhältniß
zu ihrer Familienſchuld! „Es iſt vergeblich, Herr
Rath. Sie ahnen ja nicht, was auf uns laſtet.“

„Sei es, was es will,“ erwidert er nach kurzer
Betroffenheit, „ich wäge hier nur zwei redliche
Herzen ab, die ohne Schuld ſind. Und daß ein
Tag kam, an welchem ich mir ſelbſt die Genug-
thuung erweiſen kann, die Schwächen Anderer und
ihre Konſequenzen milde zu beurtheilen, dies freut
mich, als dürfte ich hier ein gutes Werk vollbringen,
als wäre die Zeit da, wo ich mich mit Vielen
wieder ausſöhne. Oder denken Sie, ich finde Jhre
Schuld ſo groß, um ſie nicht vergeſſen zu können

„Ja“, giebt ſie zur Antwort „dies eben fürchte
ich. Nicht eine eigene Schuld drückt uns nieder,
wir leiden im Schatten einer Anderen.“

Nach kurzer Pauſe hebt er das Haupt. „Jch
will kein Vertrauen erzwingen, iſt es mir doch nicht
möglich, Sie jetzt ſchon an die Worte glauben zu
machen Jch kann Alles verzeihen. Sie vermögen
dies nicht begreifen und ich finde es ſchließlich auch
natürlich. Aber um Jhnen zuſagen, weshalb ich bei
andern Schwachen dies Alles überſehen will, hören
Sie erſt meine eigene Schuld, die mich dazu
bewegt.“

Frau Anna erhebt ſich raſch. „O, ich bitte
Herr Rath, verſchwenden Sie mir gegenüber nicht
Worte, welche anklagend klingen müſſen. Jch bin
wahrlich nicht dazu berufen, Jhr Richter zu ſein.

Er nöthigt ſie mit einer bittenden Geberde,
wiederum Platz zn nehmen. „Weil ich keinen
milderen Richter finden könnte und auch keinem
Anderen mich anvertraue, deßhalb bitte ich Ste um
etwas Heduld, Mit dieſem Geſtändnis mag Jhnen
Alles ſodann in hellem Licht erſcheinen, meine

Nachgiebigkeit, mein ſcheinbarer Edelmuth. Glauben
Sie mir, ich bin kein Heiliger,“

Jmmer erſtaunter, ob ſeinen dringenden Worten,
blickt ſie ihn an. Trug er eine wirkliche Schuld,
die er jetzt ſühnen wollte

Herr von Heimen lehnte den Arm auf den Tiſch.
Die Taſſen klirren leiſe, wie er ſeine Hand über die
Kante fallen läßt. Den Blick in's Leere gerichtet,
ſpricht er nur halblaut, doch ſo deutlich, daß man
ein jedes Wort im Zimmer vernimmt. „Eine lange
Zeit iſt hinüber, ſeitdem ich eine That beging, um
deretwillen ich mich ſpäter oftmals ſelbſt ver
achtete. Nicht jugendliche Unbeſonnenheit konnte
ich entſchuldigend anführen, ich war bereits ein Mann,
Vater meines Jungen. Nach dem Wunſche meines
Großvaters mit einer Frau verbunden, die ich
zwar nicht liebte, wie ſie es verdiente, oder ſtets
hochſchätzte, ſehnte ich mich manchmal danach, meine
eheliche Feſſel zu lockern, und ſei es auch nur auf
Momente. Nach und nach fühlte ich mich immer
verdroſſener, der ſündhafte Gedanke grub ſich tiefer
in mein Hirn. So beginnt meine Schuld, Die
Verhältniſſe brachten es auch noch mit ſich, daß ich
auf das Gut meiner verſtorbenen Eltern mit meiner
Familie reiſen mußte der Name thut ja nichts zur
Sache. Alles war tödtlich langweilig, was mein jüngerer
Stiefbruder, welcher ebenfalls in der Nähe ſtatio
nirt war, ſonderbarer Weiſe nicht fand. Nun, bald
wußte ich, daß er ſich Unterhaltung in galanten
Liebesabenteuern ſuchte, was ihm nicht allzu ſchwer
wurde. Er leitete ein bedeutendes gräfliches
Gut, etwa eine halbe Stunde von ſeiner
eigenen Beſitzung entfernt. Wir verkehrten
nur wenig mit einander, ſeine Grundſätze be
hagten mir doch nicht immer. Da er auch einen
anderen Namen trug, ſo wußten wohl die wenigſten
Menſchen, daß wir Stiefbrüder waren. Er war
ſtets heiter und beſter Dinge, während ich nichts als
Langeweile und Verdruß ausſtand. Meine Gattin
wurde leidend und die Verhältniſſe in dem ein-
tönigen Städtchen wurden nicht beſſer. Jn dieſer
Oede mußte ich an die Vergnügungen meines Bruders
denken und wie ſich ſein Leben ſo anztehend ge
ſtaltete. Die Frauen die Liebe! Mich erwartete
jedoch eine kränkliche Gattin, freilich auch ein Kind,
doch damals füllte dies Letztere leider noch nicht ſo
ganz mein Sehnen aus. Gekämpft habe ich nicht
lange mit der Ehre und Pflicht; ich betäubte ge-
waltſam die heraufſteigenden Gedanken.“

Der Kommerzienrath war zum Schluß ſeiner
Rede nervös, unruhiger geworden, als zum Beginn.
Nun zuckt er plötzlich zuſammen und etwas den
Kopf. Trat nicht eben Jemand in's Vorzimmer
Mir war es ſo, als ſchlürfe etwas über den Teppich!“

Ehe Herr von Heimen ſich ſelber erhedt, ſteht
Frau Anna bei der Thür, ſchlägt die Portieren
auseinander und blickt in das nur matt erleuchtete
Zimmer hinaus. Niemand iſt da; es regt ſich
nichts. Sie kehrt auf ihren alten Platz zurück
ſchüttelt ſtumm den Kopf.

„Jch täuſchte mich“, verſetzt entſchuldigend Herr
von Heimen und fährt dann fort in grauſamer
Selbſtanklage: Meine That war erbärmlich. Schon
einige Mal war mir bei meinen geſchäftlichen
Gängen durch die kleine Stadt ein reizendes, junges
Weſen aufgefallen und eines Tages ſprach ich
dvos Mädchen in der höflichſten Weiſe an. Jch hatte
nie ſo viel Zauber holdeſter Weiblichkeit kennen ge
lernt; ein Rauſch erfaßte mich, ſo daß ich Weib
und Kind vergaß und untreu wurde.

Eine ſchwere Pauſe entſteht, Sie dünkt der
Frau als Abſchluß ſeiner Anklage. „Jſt dies Jhre
Schuld, Herr Rath

„Der Anfang nur der Anfang,“ ſpricht er
rauh. Sie wuchs wie eine Rieſin an, zu ſchwin
delnder Höhe!“

„Ach! Das junge Mädchen 7“
„Wurde unglücklich durch mich, jawohl. Einige

Monate dauerte der Taumel dann mußte ich
zur Wirklichkeit erwachen. Geld durfte ich der von
mir Verführten nicht anbieten, ſie beſaß ja einen ſo
goldenen, vertrauenden Charakter und ich allein war
der raffinirt Handelnde. Das Verhältniß mußte
enden gut konnte es nicht ſein. Meine Gattin
wollte längſt nach der Reſidenz zurückkehren, endlich
willigte ich ein.

(Fortſetzung folgt.)



Nummer 99, 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „IJlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerfſtag, den 29. April.

F Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer un
vergeßlichen Mutter, Großmutter und

Schwiegermutter, der verwittweten Frau
Emmniülie Gürtzseh, lönnen wir
nicht unterlaſſen. Dank zu ſagen allen
Denen, welche ſie zur letzten Ruhe be
gleiteten und den Sarg mit Kränzen
und Blumen ſchmückt en. Insbeſondere
Dank dem Herrn Paſtor Willing

für die troſtreiche Leichenpredigt, dem
Herrn Lehrer Brachmann nebſt

Schuljugend für den erhebenden Geſang,
Möge Gott allen ein reicher Vergelter ſein.
I Corbetha b. Delitz a B. [1829
Die trauernde Familie Gürtzſch,

3. Nutzbolz Verſteigerung
Ober örſterz Ziegelroda Poſt Roß

leben am Freitag, den 7. Mai er.,
Vorm. 9 Uhr in Herbſt's Gaſthofe zu

Ziegelroda. Ca. 247 Eichen S 276
fm, darunter ca. 60 Jungeichen, 24
Kahnkniee S 8 fm, 83 rm Nutzſcheite

(Vöttcherholz), 27 rm Nutzrollen, 3 u.
4 m la. (Jungeichen) 127 Rothbuchen

66 fm, 51 rm 00 Nußſcheite, 176
rm 00 Nuzgrollen (I--2 m lg.,) 1 rm

Ahorn-Nugtzrollen 1 m lg. 25 Weiß-
buchen 11 fm, 34 rm 00 Nutz-
rollen, 90 Birken S 27 fm 00 Stangen:

68 I, 26 II. 20 III, 3 rm Nutzſcheite,
23 rm Nutzknüppel (3 m lo.) 6 Linden

S 5 fm, 6 rm WeichholzNutzſcheite 38
rm 00 Nugrollen, 2--2,5 m lg. 107
Fichten 28 fm, 90 Stangen: 84I,

31 II, 532 III, 140 IV, 1320 V, 2860
VI, 570 VII, 1980 VIII. Cl. 5 rm
00 RNutzrollen, 3 rin 90 Nußfknüppel.
35 Kiefern 15 fwm, 28 rm 00 Nutz-
rollen, 45 rm 00 Rutzknuppel, 13

Lärchen S 4 fm. Genaueres über
Lagerorte pp. im Querfurt'er Kreisblatt.
Aus züge liefert gegen Copialien
bei rechtzritiger Beſtellung der hieſige
Forſtſecretär Limpert. Das Revier hat

gute Abfuhrwege liegt unweit der Bahn-
höfe Querfurt, Rosleben, Nebra, ſowie
der ſchiffvaren Unſtrut. Ausländer

(Richt-Preußen) und unbekannte Käufer
haben mindeſtens ein Viertel baar an-

zuzahlen. [1828Die Neuverpachtung der Jagd
in der Rgts.- und Gem.-Flur Löſſen
ſoll unter den bisherigen Bedingungen
für den Reſt der Pachtperiode

Dienſtag den 4. Mai,
Nachmittags 4 Uhr, in hieſiger Schenke
öffentlich vergeben werden [1821

Löſſen, den 25. April 1897.

Speiſekartoffeln prie
Sagtkartoffeln,

Saxonia, Welkersdorfer, Boruſſit a,
Athene verkauft preiswerth 1827

Gut Ruſcheshof
a. d. Merſeburgerſtr. in Halle a. S.

e e
Vorſchriftsmäßige

74WRaödfahrer-

e Kartenſind zu haben in der

Kreisblatt- Expedition.

Eine ordentliche Dreſcherfamilie
findet bei freier Wohnung lohnende
Arbeit auf dem [1428

Rittergut Altranſtädt.
Einen Pferdeknecht ſucht

1423] P. Vogel, Neumark.

Deutseher Krieger Bund.
(FaaleAnſtrutElſterZWezirk.)

Sonntag, den 2. Mai Nachm. 3 Uhr, findet im Winter 'ſchen
Gaſthofe zu Streckau bei Luckenau (Eiſenbahnſtrecke Weißenfels-—Zeitz) unſere
erſte diesjährige

SBezirks- Verſammlung
ſtatt, zu welcher wir die Vereine unſeres Bezirks, ſowie Gönner und Freunde
unſerer Beſtrebungen hiermit freundlichſt einladen.

Anmeldungen von Vereinen zum deutſchen Kriegerbunde werden von dem
Unter zeichneten gern entgegengenommen.

Freybs urg, Unſtrut, den 20. April 1897.

Der Beeires- Vorstand
J. Markendorf, I. Vorſitzender.

Reichskrone. Voranzeige!
Dem bochgeehrten Publikum von Merſeburg hierdurch die ergebene Mit-

theilung, daß auch in dieſer kommenden Sommerx Saiſon wied r

T 5 Aboänneäe on erte eder Kapelle des Kgl. Magdeb. Füſil.-Regts. Nr. Z6 ſtattfinden.
Eine Subſcriptionsliße wird in Umlauf geſetzt und bitte ich um recht rege

Betheiligung und Unterſtützung. [1826Hochachtung voll Reinhold Walther.

Fabrikate von A. K. VIO FäRB
Altona-Bahrenteld.

Mohreu-(acaoMohr Margaine. Mohren-kaffes
garantirt rein und inbesitzt nach Gufachten bestehend aus einer

[1748

erster deutsch. Chemiker
denselben Nährwerth
und Geschmack wie
gute Natarbutter und
ist als billiger u. Voll-
ständiger. Ersatz für
feine Butter zu em-
pfehlen, sowohl zum
Aufstreichen auf Brod,
als zu allen Küchen-
zwecken.

Wegen der vielen
Nachahmung. meiner
Marken verlange man

Mischung von feinem
Bohnen Kaffee mit
besten Kaffoe-Ersatz-

mitteln, ist Wohl-
schmeckender und be-
deutend kräftiger als
reiner Bohnen- Kaffee
mittlerer Qualität u.
giebt dem Kaffee ein
volles Aroma u. eine
vorzügl. goldbraune

Farboe.

Geschmack, Nährwerth
u. Aroma gleichwerthig
mit den theuersten
Deutschen u Hollän-
cdischen Cacao-Sorten.

Von Mohren Cacao
Werden nicht, wie bei
der Concurrenzwaare,
verschied. Qualitäten,
sond. nur eine feinste
Qualität (1649

Mohren Cacao
fabrizirt z. Preise von

ausdrücklich:
„Mohr“ Margarine“ Pfund 60 Pf. Pfund M 1.40.

Vehberall äuſtich!

e
Putz-Mayazin

R. PEEIV CMerſeburg, Burgſtraße 5.
Billigſte Einkaufsquelle und großes Lager

Z geſchmackvoll garnirter Hüte
für Damen, Mädchen u. Kinder von den einfachſten bis feinſten.

Sämmtliche Putzartikel billigſt
und in großer Auswahl.

e Modernisirung, nach neueſter Mode 50 Pfg
Neuanfertigung, nach Modellen billigſt.

1807] Bedienung ſehr zuvorkommend. 29

Für meine Werkſtatt ſuche einen

tüchtigen Schmied,
welcher ſelbſtändig arbeiten kann. [1810

e
7727777

h

3 Familien- Wohnungen ſind
vom 1. Juli d. J. ab zu verm. bei
1430]) Reinh. Herrmann, Porbitz.

so gleich und Güberall
w. ehrenh. Herren geſ. z. Verkauf von
Cigarren an Wirtbe, Händler, Priv.
für e. pr. Hamburger Haus. Vergtg.
M. 125 pr. Mt. od. hohe Prov. Off.
u. S, X. 27 an Haasenstein Vogler
A.-G,, Hamburg. [1798

Ein Sohn achtbarer Eltern, von
außerhalb, kann ſofort unter günſtigen
Bedingungen in die Lehre treten.

1429] Aug. Schelle,
VÖxcJ

O. F. Meister, Eiſenhandlung.

Bez.Schornſteinfegermſtr.,, Lützen.

Preuss.-Beamtenverein,
Die dem Beämtenverein als Mitglied

des Vereins für Kinderheil,
ſtätten an den deutſchen Seeküſten für
die Sommermonate mit Preisermäßi-
gung vorbehaltenen Plätze ſind zu be-
ſetzen. Nähere Auekunſt ertheilt der
Vereinsſchriftführer. [1823

Der Vorstancdh.
!Reell und billig!

Poſikorbflaſche mit 3 Ltr. 4 Fl
feinen, reinen Samos M. 4.20, roth.
Portwein M. 5.25, rein. med. Cognac
M. 8. Cognac fine Champ. M. 12
hochf. Roth wein M. 4.—, alles franco

gegen Nachn. bei [1663
Rich. Rox Weinimport, Duisburg a.'Rß.

Gustav Kromphol,,
früh. langjähriger Vertreter der Firma

Julius Blüthner
AAl Aal Albrechtſtr. 21,Halle a S., neb. Bernburgerſtr.

empfiehlt ſein Lager

Pianinos genPreislagen
Stimmungen werden auch im

Abonnement angenommen. 11778
Neue Sendung Prima Stettiner

Portland Cement
Serm. Gypa

empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

M. Bergmannm,
1720) wiarkt 30.
Alles iſt entzückt

über die Gediegenheit u. m.
Concert-Zug- Harmonika „Cklara“,
prächtig. orgelart. Ton, 10 Taſt., 2theil.
Ia. Doppelbalg, m. f, Balghalt., Leder-
balg u. NickelſchutzEcken, mahag. polirt.
Verieck m. feinſt. Metallauflagen 2 Reg
2 Chöre (Tremolo), 40 Stimmen,
Schule gratis. Preis nur 5,75 M.
incl. Verp. gegen Nachn. 1666

Richard Kox, Muſikw., Duisburg.

ArbeitsC Bücher
ſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
Wäſcherollen, Hobelbänke,
in groß. Auswahl, billig zu verk. [1033
A. Höhl, Leipzig. Ranſt. Steinweg 44.

736 Futtermittel.Mais, M. 4,15, g
Reisfuttermehl, 24-28 M. 4, S

3
El

V. 4,15,

Erdnußkleie 50 Kg. N. 2
Frickoe Co. IIamburg S.

2 ſprungfähige ber (Friedrichs-
werther Abſtamm) ſtehen zum Verkauf

auf dem [1426Rittergut Altranſtädt.
2 neumilchende Züegen, ſtehen zu

verkaufen in [1422Crumpa 22.
Eine Schilbe, zur Zucht paſſend,

hat zu verkaufen [1425
W. Wenzel, Mücheln.

15-—-20 Ctr. gutes Heu verkauft
1427] E. Böhme, Veſſa, Alte Schule.

Ein Damen Regenſchirm ſtehen

geblieben bei [1830
C. L. Zimmermann.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. L eidholdt), Merſeburg, Altenburger Gchulplatz 5.
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W Frovinz und Umgegend.
t Halle, 27. Apriſ. Jn der Saale, nördlich

Ider Schifferbrücke, wurde die Leiche eines
t dem 23. März verſchwundenen Dienſt-r dchen s aus dem Waſſer gezogen. Das

henJ Tieſſinn

P Leiche iſt

worden
d Hoar.

Kammen.bſtmord iſt wahrſcheinlich,

anſchluſſes im Hauſe Markt 8 fand einea ret e n ſtatt, bei welcher ein Gasar-
geiter durch Brandwunden nicht unerheblich verletzt
vurde. Die Schuld muß ſich der Verletzte ſelbſt
zuſchreiben, denn er benutzte bei der Arbeit ein Licht,

welches er,

J haus iſt für 100 Mark gelegentlich einer Auction

Commiſſion der Chicagoer Weltausſtellung auf der
Jagd nach Curioſitäten auch obenſtehendes Häuschen

Yaonkees drüben zu zeigen, weil man damals annahm,
daß in ihm der bekannte Dr. Fauſt das Licht der

Welt erblickt habe, verlangte der Magiſtrat von Roda

da es ſich erwieſen hat,
das Licht der Welt erblickt hat und daß das ſo
genannte Fauſthaus ſomit nicht den Ruhm für ſich in

Anſpruch nehmen darf, den Doctor Fauſt einſt be
herbergt zu haben.

gefällt worden.

ſchen Gute in Oſtrau, 100 Schritte von der

Frau

Oſtertag in ungetrübter Freude die ſilberne Hochzeit,

Marie Emilie Mathes (die falſche Elſa Vetter)
hat nach einer den „Reichenb. Nachr.“ gewordenen
Mittheilung das bei ihrer hieſigen Vernehmung ab

und zwar in einer ihren Charakter nicht im beſten
Lichte zeigenden Weiſe ihr Auftreten war ein

Weilage zu Ax. 99 des „Zerſeburger Kreisblatt vom 29. April 1897.

hat wahrſcheinlich in einem Anfall von
Selbſtmord begangen.

reyburg, 27. April. Eine von hier aus
über das hieſige Wehr geſchwommene
in Großjena aus der Unſtrut gezogen

Es iſt eine kräftige Frau mit rothem
Sie ſoll aus der Gegend von Wiehe

Die Kleider waren zum Theil zerfetzt.

Eisleben, 27. April. Bei der Herſtellung

als er die Rohrverbindung herſtellte,
wobei eine Menge Gas ausſtrömt, nicht verlöſchte
und auch nicht bei Seite ſtellte.

Roda, 27. April. Das ſogenannte Fauſt-

als dieJerkauft worden. Vor fünf Jahren,

verſehen wollte, um es den ſenſationslüſternen

40000 Mark. Da dieſe Summe den Amerikanern
doch etwas zu hoch gegriffen war, verzichteten ſie
auf den Kauſ, und ſomit blieb uns das Häuschen
noch fünf Jahre erhalten, bis es nun endlich von
dem Magiſtrat zum Abbruch verauctionirt wurde,

daß Fauſt in Roda nicht

f Der größte Birnbaum im Königreich
Sachſen, den ſchon Schuldirektor Petermann Dresden
in ſeinen „Deutſchen Jugendblättern“ von 1868
zäher beſchrieben hat, iſt jetzt von ſeinem Beſitzer

Der Baum hatte ein Alter von
350--400 Jahren. Er ſtand hinter dem Möbius-

Bahnhofsreſtauration. Wie Petermann ſchrieb,
hatte der Baum am Boden ſechs Ellen Umfang,
eine Stammhöhe von ſechs Ellen, eine Laubkrone
von 39 Ellen Höhe und 26 Ellen Umfang. Trotz
des hohen Alters lieferte dieſer wilde Rettichsbirn-
haum Jahr für Jahr bis zu 1200 Liter Früchte.

f Oſchatz, 27. April. Nachts machte hier die
des Muſikdirektors W. in einem Anfalle

geiſtiger Umnachtung ihrem Leben durch Ertränken
ein Ende. Das W.ſche Ehepaar feierte am erſten

f Aus Reichenbach i. V. wird geſchrieben:
Die in Gera im Landgerichtsgefängniß inhaftirte

gelegte Geſtändniß dort in vollem Maße wiederholt,

höhniſches und ſie ſchien ſich faſt über die ihr ge
lungene Täuſchung zu freuen. Nach Ausweis der
Akten haben die von ihr Beſtohlenen und Geſchä-
digten förmliche Anträge nicht geſtellt, aber die
Verfolgung der Strafthat der Behörde anheim-
gegeben. Wegen ſchweren und leichten Diebſtahls
ſowie Betrugs wird der Mathes die Anklageſchrift
peinlich in den nächſten Tagen zugeſtellt

erden.

Stadt und Umgegend.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilnngen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 28. April 1897.
Unter mancherlei Unſitten, die wir im ge

ſchäftlichen Leben finden, iſt eine, die ganz beſonders

verwerflich erſcheint, und der einige Worte gewidmet
ſein ſollen, weil ſie voruehmlich in dieſer Jahreszeit
ſich zu zeigen pflegt. Deutſchland iſt bekanntlich
das gelobte Land des übermäßig langen Kre
ditierens, worin es von keinem anderen Lande
übertroffen wird. Ueberall lacht baar Geld, nur
bei uns iſt vom alten Schlendrian nicht recht los-
zukommen. Wenn die Geſchäſtsleute heute ihre
Bücher durchſehen, ſo finden ſie noch manche unbe-
zahlte Jayresrechnung 1896, deren Betrag ſie gern
in Händen hätten, der aber nicht ins Haus flattern
will. Es iſt ja kein Unglück, wenn Jemand mal in
die Lage kommt, etwas ſpäter bezahlen zu müſſen,
darüber ſieht auch jeder Geſchäftsmann fort, aber
im höchſten Grade unrecht iſt es von einem Kunden,
wenn er beim Einkauf ſeines Frühlingsbedarfs nun
einen anderen Gewerbetreibenden auffucht und dort
baar zahlt, weil er ſich wegen der unbezahlten Rech
nung geniert, bei ſeinem früheren Lieferanten vorzu
ſprechen. Daß ſo etwas dieſen kränken muß, iſt
ganz ſelbſtverſtändlich, allein die Unbilligkeit einer
ſolchen Handlungsweiſe wird im Publikum leider
noch viel zu wenig empfunden, ſonſt würden Vor
kommniſſe dieſer Art nicht ſo häufig ſein. Vor
Allem iſt das der Fall bei kleineren Gewerbe
treibenden und Handwerkern, die ſomit
nicht nur die Baarzahlung, ſondern auch noch einen
Kunden verlieren, den zu halten ſie ſich gewiß alle
Mühe gegeben hätten. Von unſerem Reichstage
werden vei der vorgerückten Jahreszeit ja nicht mehr
allzuviele großartige Leiſtungen zu erwarten ſeien
für dieſe Seſſion, aber die neue Hand werker-
vorlage wird doch ſicher fertig werden, welche für
das Handwerk eiue neue Organiſation ſchafft.
Manches wird ſich nicht erfüllen, was von derſelben
erwartet wird, aber auf dem Gebiete des Kreditgebens
kann ſie viel ausrichten. Jn den großen Handlungs-
häuſern erhält Niemand, mag es ſein, wer es will,
auch nur einen Pfennig Kredit, es fällt auch Niemanden
ein, einen ſolchen irgendwie zu beanſpruchen, nur
an obengenannter Stelle dauert dieſer Krebsſchaden
fort. Zwiſchen Oſtern und Pfinſten beſteht eine
überaus rührige Einkaufsluſt, es wird nicht blos
gekauft, was unbedingt erforderlich iſt, ſondern auch
noch Einiges darüber. Jn dem Beſtreben, ſich ſelbſt
ein Freude zu bereiten, kann man alſo auch Anderer
gedenken, beſonders, wenn nichts extra koſtet. Jn
dem Sinne mögen dieſe Zeilen Beachtung finden.

Die Schwalben ſind nunmehr wieder bei
uns; aber wiederum iſt zum Leidweſen aller die
Wahrnehmung zu machen, daß die Zahl der be
liebten Hausvögel ſich abermals vermindert zu haben
ſcheint. Dieſe Abnahme iſt in der Hauptſache auf
den Vertilgungskrieg zurückzuführen, den die Jtaliener
gegen die nützliche Vogelwelt führen, und der binnen
kurzer Zeit mit der Ausrottung ganzer Arten enden
muß, wenn die Regierungen der nordiſchen Reiche,
deren Land wirthſchaft und Gärtnerei die Jnſekten
vertilger nicht miſſen kann, nicht bald Stellung zu
der Angelegenheit nehmen und ein Verbot des
Vogelfanges an den Küſten des Mittelmeeres her
beiführen.

[3) Jn die Warteſäle der Bahnhöfe dürfen
Hunde nur dann mitgebracht werden, wenn für
dieſelben Fahrkarten gelöſt ſind. Und dann
müſſen die Hunde an der Leine geführt
werden. Zuwiderhand. ungen werden beſtraft. Die
Stationsvorſtände haben Auftrag, dieſe Beſtimmung
ſtreng aufrecht zu erhalten.

--7 Eins der größten Grundſtücke Merſeburgs,
das ſog. Parkbad, (Heuſchkels Berg, Leunger
Straße 4) iſt ſeitens des Beſitzers in einzelne
Privatgärtchen, ähnlich den Schrebergärten in
Leipzig, eingetheilt und zur Verpachtung ge-
ſtellt worden. Daß ſchon weit über ein Dutzend
Gärten verpachtet und von den derzeitigen Jnhabern
bereits in Stand geſetzt und mit theilweiſe hübſchen
Gartenhäuschen verſehen worden ſind, ſodaß die
ganze Anlage einen recht freundlichen, gefälligen
Eindruck hervorruft, beweiſt, daß dieſe Jdee Anklang
gefunden hat. Es ſteht zu erwarten, daß das
Unternehmen des Herrn Heuſchkel noch weitere
Einwohner veranlaßt, ſich ebenfalls ein ſolches
Gärtchen zu billigem Preiſe zuzulegen, umſomehr,
als noch genügend Platz zur Parzellirung vorhanden

iſt. Als beſondere Bequemlichkeit iſt noch die in
dem Gartenkomplex gelegte Waſſerleitung zu erwähnen,
welche der allgemeinen Benutzung dienen ſoll.

0 Jn der „Reichskrone“ concertirt gegenwärtig
eine Tyroler-Concertgeſellſchaft, die theils
durch Geſänge, theils durch Vorträge auf der Zither
Holz und StrohJnſtrument c. ihre gemüthvollen,
Weiſen zu Gehör bringt. Die Mitglieder der Ge
ſellſchaft, Herren und Damen, tragen das bunte
farbenprächtige Nationalkoftün und können wir
unſeren Leſern einen Beſuch bei den Tyrolern nur
empfehlen.

s8, Am Dienſtag Abend fand im großen Saal
der „Reichskrone“ ein Vortrag von Frau Dr. Ruſt
Naumburg über „die wichtigſten Ernährungs-
ſtoffe des Menſchen“ ſtatt. Nicht groß war
der Kreis der Zuhörer, der auf das einfache Jnſerat
hin erſchienen war. Jedenfalls bedauern dieſe nicht
ſich ſondern die Ferngebliebenen. Abgeſehen von
ſeinem eigentlichen Jnhalt hatte der Vortrag noch
ganz beſonders intereſſante Eigenſchaften, durch die
er ſich von andern unterſchied. Bisher haben die
„Herren der Schöpfung“ auch auf dem Gebiet der
öffentlichen Vorträge faſt unumſchränkte Alleinherr-
fchaft geübt, Hier hatte eine Dame, den Forderungen
der heutigen Frauenbewegung folgend, dieſen Damm
durchbrochen, und gewiß haben die anweſenden
Herren ohne Eiferſucht dieſen eleganten Einbruch in
ihre bisherigen Rechte z beobachtet. Die noch ſehr
jugendliche Sprecherin iſt, wie wir verrathen dürfen,
verufsmäßig Concertſängerin, und nur in Folge
eines beſonderen Engagements wird ſie für eine,
wie wir darlegen werden, volkswirthſchaftlich wichtige
Sache eine Reihe von Vorträgen halten, deren Hörer
kreis naturgemäß zumeiſt aus Damen beſtehen wird.
Sodann ein weiterer Vorzug man durfte dem Vortrag
lauſchen, ohne den ſonſt bei derartigen Veranſtaltungen
üblichen Obolus erlegt zu haben. Endlich was
nun ganz und gar ſelten und ungewohnt: die An
weſenden erhielten für das Zuhören noch eine be
ſondere Zugabe in Form von allerliebſten Lecker
viſſen, die als praktiſche Proben auf die Theorie
des Vortrags an einem niedlichen improviſirten Koch
herde von der liebenswürdigen Sprecherin zubereitet
wurden. Frau Dr. Ruſt legte ihren Hörern zu
nächſt in einem höchſt anregenden Vortrage die
wichtigſten Wahrheiten über die Haupternährungs-
ſtoffe des Menſchen dar und kam zum Schluß nament-
lich auf die hohe Bedeutung der Fette zu ſprechen.
Es iſt vielleicht weniger bekannt als es ſein ſollte,
daß eine ganze Menge von ſchweren
Verdauungsſtörungen ihre Urſachen
in den ſog. freien Fettſäuren haben.
Die letzteren entſtehen durch die Zerſetzung, welche
der Sauerſtoff der Luft in den Fetten und Oelen
bewirkt. Man bezeichnet dies mit dem Ausdruck des
„Ranzigwerdens“. Die thieriſchen Ferte ſind dieſem
Prozeß der Zerſetzung namentlich durch die in ihnen
enthaltenen Eiweißkörper ausgeſetzt. Aber auch
pflanzliche Fette und Oele ſind ihm unterworfen.
Es muß ſonach als überaus bedeutſam angeſehen
werden, wenn ein chemiſches Verfahren entdeckt
wird, das alle geſundheitsſchädlichen Entmiſchungen
der Fette beſeitigt. Und dies iſt bezüglich der
Cocosnuß gelungen. Dies Fett der Cocosnuß ſteht,
worauf ſchon Liebig aufmerkſam gemacht hat, dem
jenigen der Milchbutter am allernächſten und iſt
daſſelve äußerſt werthvoll. Dem Chemiker Herrn
Dr. Schlinck iſt es nach langen Verſuchen geglückt
das Fett der Cocosnuß vollſtändig rein und nament
lich durchaus frei von den ſchädlichen Fettſäuren
darzuſtellen. Er nennt dies Produkt Palmin.
Seit einer Reihe von Jahren ſchon wenden es
Hausfrauen, die ſich geſunden Forſchritten nicht ver
ſchließen, in ausgiebiger Weiſe an, Herr Dr. Schlinck,
der jetzige Jnhaber der Mannheimer Cocosnußbutter-
fabrik, verſendet enorme Mengen nach allen Rich-
tungen Deutſchlands. Jn ganz beſonderer Weiſe
ſegensreich erweiſt ſich das Palmin in den diäte-
tiſchen Anſtalten für Magen- und Darmleidende,
wo nur Palmin zu Koch und Backzwecken ver
wendet wird. Mediziniſche Autoritäten heben in
Fachblättern immer aufs Neue ſeine Bedeutung für
die Hygiene hervor. Uebrigens iſt es auch erheb
lich billiger als Butter, das Pfund koſtet 70 Pfg.

Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende NRuumer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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Werſeburger Kreisblgtt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt 2euperſtag, den 29. April
Es dürfte allmählich ſür große SpeiſeJnſtitute
unentbehrlich werden. Nach Beendigung des Vor
trags begann nun die anmuthige Sprecherin ſich
auch als Kochkünſtlerin auszuweiſen. Zunächſt wurde
ein Gebäck herumgereicht, das nur mit Palmin
hergeſtellt war und vorzüglich mundete. Sodann
ſchritt ſie dazu, auf dem äußerſt praktiſchen Spiritus
gasKochherdchen, Beefſteaks zu bereiten. Dieſelben
wurden dem Publikum zum Koſten präſentirt, und
es gewährte einen ergötzlichen Anblick, als nicht nur
die anweſenden Hausfrauen („und ſolche die es werden
wollen!“) ſondern auch die Herren ihre auf zier
liche Zangen geſpießten Beefſſteaks mit ernſter Prüfer
und Kennermiene ſich zu Gemüthe führten. Es
wurden nun von allen Seiten Laute ungeheuchelten
Wohlbehagens vernommen: Jedermann mußte aner
kennen, daß er ſchmackhaftere Beeſſteals nicht gegeſſen
habe. Nur einer der Herren, wahrſcheinlich nur aus
Galanterie gegen die mitanweſende Dame ſeines
Herzens, wollte behaupten, daß er die von der letzteren
hergeſtellten Beefſteaks von der ſoeben genoſſenen
Probe zu unterſcheiden ſich getraue. Er fiel natürlich
einſtimmig mit ſeiner Anſicht durch, und es wurde
feſtgeſtellt, daß ein Arzt, deſſen Gattin ſich geweigert,
Palmin zum Kochen, Backen und Braten zu ver-
wenden, heimlich durch ſeine Köchin es dennoch aus
ſchließlich 8 Tage lang habe benutzen laſſen, ohne
daß ſeine Gnädige es bemerkt. Einen womöglich
noch erſtaunlicheren Erfolg hatte Frau Dr. Ruſt
mit den nur in Palmin geröſteten Kartoffeln,
deren leckeres Ausſehen, feiner Duft und Geſchmack
alle Erwartungen übertraf. Es braucht kaum hin
zugefügt zu werden, daß der dankbare Beifall, den
die Anweſenden der liebenswürdigen Darſtellerin
zollten, ein allſeitiger und von Herzen (nicht nur
von der Zunge!) kommender war und daß nament-
lich die in Palmin geröſteten Kartoffeln es
ſchließlich auch jenem Herrn angethan hatten,
der vorher den kritiſchen Verſuch riskirt hatte.
Es ſei nur noch bemerkt, daß auch hier ſchon, wie
man uns ſagte, ſeit einer Reihe von Jahren das
Palmin käuflich zu haben iſt (Delikateſſen Handlung
von Zimmermann) und von erfahrenen Hausfrauen
zur völligen Zufriedenheit in der Küche verwendet
wird. Daß die anweſenden Damen entſchloſſen
waren, die Sache zu probiren, bedarf kaum der
Erwähnung. Und bekanntlich geht Probiren über
Studiren!

Wiegert-Concerte. Den Muſiffreunden
hieſiger Stadt dürfte die Nachricht ſicher willkommen
ſein, daß auch in dieſer Sommer Saiſon Meiſter
Wiegert mit ſeiner Kapelle aus Halle fünf
Abonnements Concerte in der Reichs
krone“ geben wird, Eine Subſcriptionsliſte zur
Einzeichnung befindet ſich bereits in Umlauf.

Modelwitz. Trotz wiederholter Warnung
an die Kinder, bei ihren Sptelen den ausgelegten
ſcharfen Seldſtſchüſſen an den Kartoffelmiethen des
hieſigen Rittergutes nicht zu nahe zu kommen, trat
der achtjährige Sohn des Kutſchers Kuntze unver
ſehens auf einen Selbſtſchuß, durch deſſen Ent
ladung ihm mehrere Finger der linken Hand
ſtark beſchädigt wurden. Nach Anlegung eines
Verbandes wurde der Knabe der Halleſchen Klinik
zugeführt.

Vexrmiſchte Nachricht e n.
(Auf eine kleine Epiſode aus dem Leben des

Fürſten Bismarch) greift ein Leſer der „Magdeb. Ztg.“
zurück. Es war im Herbſt des Jahres 1868, als Graf Bismarck
noch großer Nimrod war. Jch beſuchte meinen Schwager, der
im ſchönen Harz bei einer alten Exzellenz Rentamtmann war.
Der Zufall wollte, daß an dieſem Tage große Jagd auf
Schwarz und Rothwild war, zu der auch Graf Bismarck ſich
eingefunden hatte. Beim Jagdeſſen nun ereignete ſich Folgendes
Bismarck erhob ſich von der Tafel, ging direkt auf meinen
Schwager los und ſagte: „Ach, lieber W., bitte auf ein Wort
und zog ihn in eine Fenſterniſche, lebhaft auf ihn einredend.
Nachdem mein Schwager durch einen herzlichen Händedruck
verabſchiedet war, wurde er von allen Seiten mit der Frage
beſtürmt, was der Gegenſtand der langen, ernſten Unterhaltung
geweſen. Er hüllte fich jedoch in diplomatiſches Schweigen und
inöpfte ſich uater unverſtändlichem Murmeln von Sktaatsge-
heimniſſen ze, den oberſten Knopf ſeines Fracks zu. Erſt nach
Jahren erzählte mir mein Schwager, das Thema der Unter
redung war Nordhäuſer Kornbrauntwein. Der Erzeugungs
ort dieſes berühmten Geträuts, meinte Graf Bismarck, müſſe
doch wohl in der Nähe liegen. Er hätte nach den vielen
ſchweren Eſſen immer Chartreuſe, Maraschino e. zu trinken,
das bekäme ihm indeß garnicht. Etwas Anderes wäre es mit
gutem, echten Rordhäuſer, wenn er den nur bekommen könnte
Natürlich ſagte mein Schwager, er würde ſich glücklich

m

ſchätzen 2e., und von nun an erfolgten regelmäßige Sendungen,
der Bedienurg wegen in out verfſiegelten Flaſchen mit der
r „Chateau maison du Nord!“ Dieſe Sendungen

nungen auch während e nach Frankreich und hörten
erſt auf, als mein guter Schwager vor etwa 22 Jahren ſtarb.
Herzlich gelacht haben wir manchmal über dieſe Epiſode.

v rer Glockenklöppel.) Ein ſeltenerUnglüdsfall trug ſich im Dorfe Pontevico bei Mailand zu.
Eben war der Gottesdienſt zu Ende; einige junge Burſchen
läuteten aus Leibeskräften die Glocken. Da zetſprang in einer
der Glocken der Klöppel und die Stücke ſauſten in weitem
Bogen auf den Kirchplatz nieder das ſchwerſte traf eine Gruppe
von drei Mädchen. Der einen wurde der Kopf gänzlich zer
ſchmettert; der zweiten wurden die Schultern und das Rüdgrat
gebrochen die dritte blieb äußerlich unverletzt, wurde aber von
einem ſolchen Schrecken erfaßt, daß ſie in ſchwere Krankheit
verfallen iſt und man für ihr Leben fürchtet.

(Waſſereinb ruch.) Jm Giſela Schacht bei Dux
(Böhmen) dauert der (vor einigen Tagen begonnene) Waſſer
zufluß fort. Wie amtliche Erhebungen ergabeg, beſteht kein
Zuſammenhang zwiſchen dem Waſſereinbruch in der Giſela
grube und den Steplitzer Heilquellen.

(Jnfolge von Kohlengasvergiftung) erſtickten
auf dem v. Puttkammerſchen Gute Schwenfin bei Stargard
(Pommern) 3 Arbeiter, 3 andere ſiad lebensgefäporlich erkranukt.

(Bei einer Gasexploſion) in einem Londoner
Stadtbahnzug wurden eine Perſon getsdtet, 9 verletzt.

(Zu Tode geſtürzt.) Bei einem Beſuche des Palatin
in Rom, den er mit ſeiner Frau machte, ſtürzte ein Herr
Otto Buſch aus Köln bei der Betrachtung der Baſilika des
Konſtantin von der äußeren Mauer der Cafina Farneſe herab,
da die hölzerne Brüſtung, worauf er fich ſtützte, infolge von
Wurmſtichigkeit brach. Der Verunglückte blieb ſogleich todt.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. Spielplan Donners

tag: Neues Theater. Goethes Fauſt (2. Theil.) (Unfang 6 Uhr.
Altes Theater. Donnerſtag: Der Hochſtpker. (Aufang “,8 Uhr.

Perſonalnachrichten.
Zum Reichsgerichtsrath iſt der Kammergerichts

rath Heilweg in Berlin ernannt worden.

Kirche, Schule und Miſſion.
Alle Militär Oberpfarrer der Armee und

der Marine-Oberpfarrer Göd el waren kürzlich in Berlin
zu einer Berathung verſammelt. Es gelaugte dem Vernehmen
nach eine demnächſt zur Einführung gelaugende Agende für
dae Heer und die Marine zur Beſprechung und ferner
die nunmehr abgeſchloſſene Form des Choralgeſanges in
der Armee. Auch haden fich die Wilitär-Oberpfarrer mit
der Fra,e der ſo. Soldatenmiſſion in ihrer Berbi-dung
mit der Frage der Evaugeliſation überhaupt und mit der
Frage der Soldatenheime beſchäftigt.

Heer und Marine.
Ein neuer Waffenrock iſt durch kaiſerliche Ka

binetsordre für die Marine Jnfanterie genehmigt
worden,

Von unſerer Marine. Der Panzer „Aegir“ ſtellte
am vergangenen Sonnabend in Kiel außer Dienſt. Die
Beſatzung geht in Stärke von 250 Manu nach Dauzig
als Probefahriskommando an Bord des umgebauten Panzers
„Bayern“. Die Ueberführung des Schiffes nach Kiel erfolgt
Anfang Mai. Kapitän Credner, ſtellvertretenderzJnſpekleur
des Torpedoweſens, hat ſich nach England begeben. Die
deutſche Regierung läßt bekanntlich auf einer engliſchen Werft
ein Torpedoboot bauen.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 29. April: Milde, meiſt

trocken, wolkig. Windig.

Neueſte Nachrichten.
Wien, 28. April, Wie der „Neuen Freien

Preſſe aus Athen gemeldet wird, erbricht das
Volk die Waffenläden und bewaffnet ſich.

Der Sturz des Miniſteriums ſteht ſicher
bevor.

Paris, 28. April. Einem Berichterſtatter des
„Soir“ wurde im Weiniſterium des Aeußern ver-
ſichert, daß die Erregung in Athen von den
Republikanern geſchürt werde, um die Regierung
zu ſtürzen. Wie der „Soir“ aus Athen von
geſtern 5 Uhr Abends meldet, nimmt die Erregung
in der Hauptſtadt einen bedrohlichen Charakter
an. Mehrere Volkshaufen plünderten die Waffen
läden.

etersburg, 28. April. Ein ſchreckliches
Eiſenbahnunglück hat s unweit der Station
Alexieja der Bahn RjäſanSysranu ereignet. Un
bekannte Uebelthäter haben die Entgleiſung eines
h u Legung von Schwiellen auf die

ienen bewirkt. Sieben Wagen und die Lokomotive
ertrümmert. 20 Perſonen ſind getödtet, 15ſere oder leicht verletzt. Von den Thätern fehlt

Petersburg, 28. Apri!. Kaiſer Franz
Joſeph von Oeſterreich iſt mit dem Erzherzog

Dtt o am Dienſtag Vormittag 10 Uhr inburg auf dem Rikolai Bahnhofe e i nig S ſten

von dem Kaiſer Nikolaue, den Großſürſten
hohen Würdenträgern empfangen worden. d
Ehrenwache ſtellte das Grenadierregiment Kexhon 5
deſſen Chef Kaiſer Franz Joſeph iſt. Die Begrüßung
der beiden Kaiſer war eine äußerſt Herzliche. Die

tſchkow,Fürſten begaben ſich zunächſt nach dem An i

Palais, wo Kaifer Franz Joſeph die K
Wittwe begrüßte, und ſuhren dann
Winterpalais. Der kaiſerliche
wurde von zwei Schwadronen des
Convoi geleitet. Die Spalier bildenden
präſentirten unter den Klängen der Nationalhymne
Eine ungeheure Menſchenmenge bereitete r
narchen begeiſterte Huldigungen« Jn dem Augen
blick, als Kaiſer Franz Joſeph im Winterpalais an,
kam gab die Artillerie einen Salut von 31 Kanoyen,
ſchüſſen ab. Der NewskiProſp kt, den die Maje-
ſtäten auf ihrer Fahrt paſſirten, war
und beflaggt, Nachmittags beſuchte Kaſſer
Joſeph die Kirche des Kaiſerhauſes in der
Heute, Mittwoch, wohnt er auf dem Marsfelde am
Newaquai der großen Truppenſchau bei,

Petersburg, 28, April. Bei dem geſtrigen
Prunkmahle im Winterpalaſte brachte der ar
einen Trinkſpruch aus, worin er die zwiſc en
den beiden Kaiſern beſtehende Gemeinſamkeit der
Anſichten und Grundſätze betonte, welche deiden
Völkern die Wohlthaten des Friedens ſicherten,

aiſerin,
nach dem

Wagenzug
kaiſerlichen

Franz

Kaiſer Franz Joſeph dankte für den herzlichen
Empfang, worin er einen neuen Beweis für die
Bürgſchaften des Friedens und Wohlſtandes, ſowie
die Feſtigkeit der Banden, die beide Völker ver
knüpften, erblicke. Er ſchätze ſich glücklich, daß dieſer
koſtbare Erfolg der gemeinſamen Beſtrebungen ge-
ſichert erſcheine.

Konſtantinopel, 28. April. Zuverläſſigen
Berichten zufolge iſt das griechiſche Heer, als
es bei Mati den Feind zu Geſicht bekam, ohne
den geringſten Widerſtand zu leiſten in
voller Panik geflohen. Dem Kronprinzen
ſowie den übrigen Vorgefetzten gelang es nicht das
fliehende Heer aufzuhalten und in Schlachtreihe
zu formiren. Ueber den Verbleib von etwa
10 000 Mann, die an der Flucht betheiligt weren,
herrſcht noch immer vollſtändige Unge-
wißheit. Die Führer auf der Flucht waren die
italieniſchen Socialiſten, die ſich als Frei
willige den Griechen zur Verfügung geſtellt hatten.
Auch die griechiſche Flotte hat die auf ſie gefetzten
großen Hoffnungen keineswegs erfüllt und abſolut
nichts ausgerichtet. Das Ende ver griechiſchen
Action, die mit ſo hochtönenden Phraſen unter
nommen wurde, ſcheint die Revolution in
Griechenland und die Verjagung des Königs
Georgios zu werden. Für abfehbare Zeit iſt
Griechenland völlig vernichtet. Auf Kréta iſt
eine Blockadenveränderung vorgenommen
worden, die aber nur den Zweck hat, den neutralen
Schiffen auf der Fahrt zum Suez Kanol den Weg
zu erleichtern,

Abonnements Einladung.

Mit dem 1. Mai eröffnen wir
ein zweimonatliches Abonnement
zum Preiſe von

95 Nfennigen.
Beſtellungen werden in der Kreis-
blattExpedition, ſowie von ſämmt
lichen Poſtanſtalten, unſern Aus-
trägern und Ausgabeſtellen entgegen-

genommen.

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.

Drug nud Verlag der „Merſeburger Kreisblatt-Druckerei“ (A. Leidholdh, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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